
. ..• 

28 .Bei'rla tt 2.Juni 1948. 

der Abg .. :Dr.T S :.,h ade ~, Dr.Z e c h n 0 r, Ing~W a 1 d: b I' U n 11 0 r 

und Genossen 

an den Bundesminister f;i.r Unterricht, 

betreffendeine~ Aufmarsch farbentro3imder Stlldenton o.rßcr Universität Wien. 

-.- ... -.-.-

Am 5.Mai 1948 sind un?ofähr 300farbentraGcnde Angehörige ehemaliger 

CV-Verbindungen in der Auaa der Universität Wien ~ufmarschiort.Der Zutritt 

zur' All1a wurde allen anderon :.Jtlldonten und PersC'wn währ9nd dioser Zeit un­

, ter~agt. 

Das Auftreten fo.rl~ent:r'agender Studenten hat in der Öffünt1ichkci t bc­

rooht1gtcs Aufsehen erregt. Die Fo.rbenstundenten haben in der G~soliohte 

der österreichischen Skademiker, immer nur eine unhoilvl?llo Rolle gespielt. 

Die nati~nalen Verbindungen waren d8r Hort des Natinnalsozinlismus. Die 

CV-Verbindungen waren eine stütze der geistigen Reaktion in ÖstorrfJioh, Die 

bedauerliohe Entfremdung zwi sehen Volk' und Hochschule ist nicht, zuletzt auf 

die ~radition des Farbenstlldent3ntums aller politischen,S~hattierungen zu­

rüokzuführen • 

'])ie Erziehung zur Demokratie ist ge~tl.de in don Kreisen der HochschülGr 

unbedingt notwendig. Die studentenschaft muß zur demokratisohen Solbstvür-, , 
wal tung erz"sen werdon. Das Verbindungswesen ist o.i t der Demokr;"tisierun& 

I 

der Hochschule und ,dem Aufbau einer gesund.::n demokratischen S:ltstverwaltung 
" 

der, Studentensohaft unvereinbar. Sein Wiederaufleben bedelltot oine nicht zu 

unterschätzende geistige llnd"poli t_i sehe Gefahr. 

Es ist begreiflioh, daß dar Aufmarsch fnrbentrnconder Studenten Sorgo 

und Unwillen hervorgerufen hat. Vollkommon unverständlich ist es abor, daß 

für einen s::>lchen Aufmnrsch Vorkehrungen getroffen wurden, die in die Hechte 

der gcsamten ,Hochsohii.lorschnft oingreifen. Es war bisher nie der Fall, d~ß .. 
1000 StudentGn die Auln nicht betreten durftün, damit ~OO Porsonen einen 

Farbenrumm.e 1 abhnl t~n könnon. Selche Maßnahmen sind geeignot, die Stimmung 

wio.:ler zu orvi'\3Ckon, die zu den berüchtigten Hochschulkrawtlllon verßangonor 

'Jahrzehnte goführt hnbont 
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--2.Junil948. 

Es ist unklar, ob die Genehmigung zum Tragen von Farben ~~ 

Ro-chschulbodon für einen 0inmaligon Anlaß .,dC3r-..f~-t wurde. 

Schon die Tatsamhe aber, daß die se Genehmigung auf' Grund dos Hochs.ohulor ... 

mächt:i.gUngsgosetzo8 vom lahre 1935 erfolgte, gibt zu ernsten Bodenken Anlnß • 

. Die gefertigten AbgoordnG ton rieh ton daher on den Hcrl'n Bl.llfdc·eminis tor 

fUr Unterrioht die 

1.) Ist der Herr Bundesministor boreit. Aufklärung zu. geben, Wie cs 

zu einer Kundgebung farbulitragendor Studenten an dar Wicner Universität ge-
" kommen ist'? 

2.}Is t der Herr :BllllcJ.üsminist,-;r bereit, Anl'Jrdnu.n.g zu. trcff-cn, die eine 

Wiederouf1ebung des F~rbunstudentQntums, als mit den'demokratis~hen Grund­

sätzen der'Republik Österrüich unvoreinbarl unmöglichm!lohen? 
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